
,,huerst der Glühwein, dann die Christbadfrf"i6"F{
Weihnachtsmarkt Die stimmungsvolle Budenstadt am Meringer Marktplatz lockt viele Besucher

kindlmarktbesuchern das Geld nicht
mehr so locker, doch die Verkäufer
hoffen trotzdem auf ein zufrieden-
stellendes Geschäft.,,Zuerst kommt
der Glüürwein, dann die Christ-
baumkugel", weiß das Ehepaar Eva
und Philipp Förderer um die Priori
täten bei einem Budenbummel.

Und sie kennen auch die ,,Zeltn-
Euro-Schmerzgrenze" bei einem
Einkauf. Selbst mit ihrem mundge-
blasenen und handbemalten Baum-
schmuck versuchen sie, deutlich da-
runter zu bleiben, obwohl sie aus-
schließlich deutsche Handwerkswa-
re im Sortiment führen. ,,Es ist mitt-
lerweile wirklich schwierig, an
Christbaumschmuck aus Asien vor-
beizukommen und die meisten Leu-
te nehmen eben lieber im Super-
markt eine Riesenpackung Kugeln
zum Sonderpreis mit".

Doch es gibt auch Kunden, die
sich zwei, drei handgefertigte
Christbaumkugeln leisten und
im nächsten Jahr wieder eini-

ge dazu kaufen. Ftir sie hält
das Ehepaar seine schön

dekorierte Auslage pa-
rat, die auch zu einem

,, großen Teil aus Be-
hindertenwerkstät-

ten und Förderein-
richtungen
stammt. Für ei-

Zweck
auch am

zes die duftenden Badesalze über
den Ladentisch, die im Vorfeld von
der,,Rote-Drachen-Kreuz-Bande"
kreativ gemischt und eingefüllt
wurden.

"Unsere 
Schüler sind noch

mltten in der Produktion'

Fleißige Handwerker und vor allem
auch eifrige Verkäufer präsentiert
auch der ,,Feliks"-Stand der Merin-
ger Hauptschule. ,,Unsere Schüler
sind noch mitten in der Produkti-
on", erklärt Edith Eichler-Süß und
kündigt flir den weiteren Verkauf
neben gezimmerten Vogelhäuschen
und geheirnnisvollen Schatzkästlein

auch noch leckere Marmeladen an.
lfo sonst, wenn nicht hier, gibt es
auch selbst gestrickte Strürnpfe zum
Sonderpreis, denn mancher Schüler
hat auch eine emsig strickende Oma.
Mit den bunten Wollsocken ist man
auf jeden Fall gut gerüstet, denn
\tflilderertee allein hält die Füße
nicht warm.

Und es müssen doch noch, vor es
wieder nach Hause geht, die Datteln
im Speckmantel am Stand des Bio-
markts probiert werden, die Apfel-
kücherl bei Eva Schelle duften ver-
fütuerisch und beim Kufner ver-
breiten die kecken Holzengerln so-
gar Brandner-Kaspar-Atmosphäre.

Nlkoläuse verkaufen Nlkoläusc: am ,Fts
llks"-Stand der Merlnger Haupbchule.

VON HEIKE IOHN

Mering ,,Wenn's nicht so kalt wfu,
wdr's hier noch gemütlicher", frndet
Sarah. ,,Aber die vielen Lichter und
die Tannenbäume, das hat schon
was", schwärmt die l6-Jährige und
hat zusammen mit ihren Freundin-
nen Martina und Niki schon be-
schlossen, auf jeden Fall täglich auf
dem Meringer Christkindlmarkt
vorbeizuschauen. Zwölf Tage, je-
weils von Donnerstag bis Sonntag,
ist der vorweihnachtliche Treff-
punkt rund um den Marktplatz-
brunnen in diesem Jahr geöffnet.
Frstmals gibt es auch am letzten Ad-
ventswochenende die Gelegenheit,
bei Bratwurst oder Bratapfelpunsch
in Weihnachtsstimmung zu kom-
men.

Bereits an den vergangenen bei-
den Tagen füllte sich der Raum zwi-
schen den 24 Verkaufsbuden recht
zügig, gegen 20 Uhr war kein
Durchkommen mehr. und auch
wenn um 2l Uhr die Verkäu-
fer ihre Auslagen sorgfältig
Stück für Stück wieder
einräumen, sind die Steh-
tische beim Glühwein-
ausschank noch dicht
umlagert. Natürlich
sitzt auch bei den
Meringer Christ-

Henen ln allen Va-
riationen und Grö8en

guten
gehen
Stand

Dle drel Damen vom Grlll - von llnks Sandra Völk, Paula (2)
und lhre Mama Michaela Rrschmann vom Blomarkt Naturflt -
sorgten mlt lcckereien wle Datteln lm Speckmantel, plkanten
Gnocchl und helßen Marronl für zufrledene Genleßer.

Die strahlende Glitrenvelt des Chrlstkindlmarktes sorgte belm
vlerlährigen Giovannl und seinen zweijährlgen Zwllllngsbdi-
dern luca und Marco für leuchtende Augen und Mama Antonel-
la Barath musste so manchen Euro sprlngen lassen. Fotos: Johnglbt es am Merlnger Ma*tplats. des Bayerischen Jugendrotkreu-


